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richtigkeiten in die Welt zu ſetzen. Bald darauf 

Der Berichtigungszwang der Vreſſe. 3 ſich ein Fall, in welchem nach einer 
Das Preßgeſetz vom 7. Mai 1874 gehört | anderen Seite hin der Berichtigungszwang 
unter die fragwürdigen Errungenſchaften im | von den Gerichten in überraſchender Weiſe 
Deutſchen Reiche; zu den zahlreichen anfecht: | ausgebaut wurde. Ein Blatt hatte be⸗ 
baren und bedenklichen Beſtimmungen, die es richtet, daß in irgend einer Ortſchaft Schleſiens 
enthält, gehört auch der den Berichtigungszwang | „der Bund der Landwirthe zuſammengeſchmolzen 
enthaltende vielberühmte § 11. Derſelbe ver⸗ ſcheine.“ Der Vorſitzende des Bundes der 
pflichtet die Zeitungen, über Thatſachen, welche] Landwirthe für den Wahlkreis, in welchem der 
ſie mitgetheilt haben, auf Verlangen einer be: Ort lag, ſandte der Zeitung eine „Berichtigung“, 
theiligten öffentlichen Behörde oder Privatperſon] daß jene Anſicht falſch ſei. Der Redakteur 
eine Berichtigung aufzunehmen. Die Sache verweigerte die Aufnahme, weil die Berichtigung 
ſieht ſehr harmlos aus. Wenn eine Zeitung ſich nicht gegen eine Thatſache, ſondern eine 
eine falſche Thatsache berichtet hat, ſo iſt es] Anſicht wende, und weil dem Vorſitzenden eines 
natürlich ihre Pflicht, das wieder richtig zu Vereins, der nicht juriſtiſche Perſon iſt, ein 
ſtellen. Einſichtige Männer haben aber ſchon] Berichtigungsrecht nicht zuſtehe. Das entſprach 
beim Erlaß des Geſetzes vorausgeſehen, daß auch durchaus den bisher gültigen Anſchauungen, 
dahinter böſe Fußangeln lauern und die Praxis | aber drei Inſtanzen verwarfen hintereinander 
hat ihnen leider nur zu ſehr recht gegeben. dieſe Einwendungen und verurtheilten den 
Der Berichtigungszwang iſt ein wahres Kreuz Redakteur wegen ſeiner Weigerung zu einer 
für die Zeitungen geworden; die Kautelen, mit | Geldſtrafe und Aufnahme der Berichtigung. 
denen der Geſetzgeber den Paragraphen ums Wenn man ſich die Konſequenzen ſolcher Urtheile 
m die Preſſe gegen Mißbrauch zu | Mar zu machen ſucht, ſo muß jeder Menſch ein⸗ 
ſchützen, haben ſich in der Rechtſprechung als | ſehen, daß dadurch völlig unhaltbare Zuſtände 
vollſtändig unwirkſam erwieſen, und „Narren geſchaffen werden. Wenn eine Zeitung irgend 
Ind Flegel“ können, wie der Abg. Bamberger eine Thatſache mittheilt oder eine Anſicht z. B. 
einſt prophezeite, damit den ſchnödeſten Miß über die Haltung oder die Abſichten einer 
165 In der letzten Zeit find auf politiſchen Partei äußert, ſo iſt ſie dem ausge⸗ 
Grund dieſes § 11 eine Reihe von richterlichen ſetzt, daß ein „Betheiligter“, vielleicht ein Vor⸗ 
eilen ergangen, durch welche die Preſſe ſich ſtandsmitglied einer gegneriſchen Partei, ihr 

er That völlig rechtlos gemacht ſieht. Eine eine „Berichtigung“ zuſendet, die ſie nach jenen 

iner Zeitung hatte vor einer hochadligen | Berliner und resiauerwrfennmift-n aumeicırlich 
Schwindlerin gewarnt, welche ſich von mit⸗ abdrucken muß, wenn dieſelbe auch Wort für 
leidsvollen Seelen durch falſche Vorſpiegelungen] Wort Unwahrheiten enthält. Ein Blatt könnte 
die Mittel zu einem bequemen Leben zu vers | auf dieſem Wege durch geſchickte und aus⸗ 
Die Thatſachen waren durchaus dauernde Anwendung des § 11 zum Tummel⸗ 
wahr; ſie ſind in gerichtlicher Verhandlung platz gegneriſcher Anſchauungen gemacht und 
It worden. Als aber jene Frauensperſon | jo vollſtändig lahm gelegt werden. Diele Mög⸗ 
die Stirn hatte, dem Blatte eine „Berichtigung“ lichkeit iſt nicht abzuſtreiten. Nun enthält der 
zuzuſenden und das Blatt ſich weigerte, dieſelbe§ 11 noch die Beſtimmungen, daß die Berichtie 
aufzunehmen, wurde es durch richterliches Er⸗ gung „ohne Einſchaltungen und Weglaſſungen 
kenntniß dazu gezwungen. Der Richter fügte | aufzunehmen iſt und weiterhin, daß wenn fie 
ſich darauf, daß in dem Geſetz nicht ausdrücklich] den Raum der zu berichtigenden Mittheilung 
ausgeſprochen it, daß der Berihtigungszwang | überſchreitet, für die darüber hinausgehenden 
ſich auf „falſche“ Thatſachen beſchränken ſoll] Zeilen die üblichen Einrückungsgebühren zu be⸗ 
und ſo kann alſo durch den Paragraphen, der] zahlen ſind. Ein Berliner Blatt aber, welches 
beſtimmt if, falſche Mittheilungen richtig zu daraufhin aus prinziellen Rückſichten die 
ſtellen, eine Zeitung gezwungen werden, Un: Aachener Poſtbehörde auf Zahlung einiger 


Feuilleton. 
Die Glücksjäger. 


0 Roman von Alexander Römer. 
25.) (Fortſetzung.) 
1 Es war vorbei — Hilfe gab es nirgends 
mehr für ihn. Paul hatte ſein Möglichſtes 
gethan, dieſe Dinge gingen weit auch über ſein 
Vermögen hinaus. Weitere Hilfsquellen hatte 
er nicht, den Wucherern hatte er ja bereits ſeine 
Seele verſchrieben — wie war es eigentlich 
möglich geweſen, daß er ſo weit gekommen? 
Es war umſonſt, darüber zu grübeln, — 
den Weg zurück vermochte die Phantaſie nicht 
mehr zu finden. 
N Dämoniſche Mächte nahmen Beſitz von ſo 
einer unbewachten Menſchenſeele und jagten 
vorwärts, auf Sturmes fittigen dem Abgrund zu. 
Das Wie war ſpäter unergründlich, — in 
ſchwarze Nacht gehüllt. — Hetty — Aſta — 
fie beide gaukelten vor feinem Blick, Hetty! o, 
hatte er fie damals errungen, als er um ſie 
werben wollte auf der hohen Alp — damals 
dar es noch nicht fo weit mit ihm — aber 
damals war ſie ihm nur die Millionärin, die 
du gewinnen Vortheil brachte und ſich der Mühe 
lohnte, — ſie — ſie hätte das vielleicht gefühlt. 
FJiaetzt, nach über Jahresfrist war eine reine un⸗ 
AAgennützige Liebe zu ihr in ihm erwachſen, eine 
8 1 O! 5 ange - 5 
und ſie arm, und er dürfte werben um ſie um 
uhr jagen: ich will arbeiten, darben, entbehren, ein Eingang durch das Schlafgemach führte. 
wenn ich nur Dich beſitzen darf! „Den hat er vergeſſen, Gott ſei Dank!“ murmelte 
Aber es war vorbei, alles zu ſpät, verdorben er, und ſteckte den Schlüſſel zu ſich. Er war 


Deutſchland anzutreten. 


ſich verſagen müſſe, 


auftragt. 


ihm in weiter Ferne, im Nebel; — er wußte | ihnen — Herr Gott im 


es war ihm auch gleichgültig. Welch ein arr 
und Fant war er geweſen, als er mit ihr gefoft. 
Welch ein jämmerlicher Patron war er Aber 
haupt; er ſank in ſich zuſammen, buchſtädlich 
„in ſeines Nichts durchbohrendem Gefühle. 

Das Roß war ſeinen eigenen Weg gegangen 
und trug ihn auf einem andern Wege in die 
Stadt zurück. Er mußte ja auch zurück — bis 
an das Ende der Welt konnte er nicht reiten 
— und was ſollte werden, wenn er zu Kaufe 
war? Ein furchtbares Erſchauern packte ihn 
plötzlich, eine blitzähnliche Klarheit erhellte ſein 
wüſtes Hirn; — er hatte keine Auswege mehr, 
morgen war er ehrlos, wurde — — innen 
24 Stunden mußte geordnet werden, was er 
nicht mehr zu ordnen imſtande war. Seine 
Glieder waren ſteif und ſtarr und wie gelähmt, 
ſeine Zähne ſchlugen klappernd an einander. 
Riebſch, der Pferdeburſche, harrte ſeiner und 
nahm die Zügel des Roſſes, Wenzel empfing 
ihn oben und ſah verflört und angſtvoll in ſein 
bleiches Geſicht. „Gottlob, daß er heil wieder 
da iſt,“ dachte er bei ſich. Leo achtete nicht 
auf ihn, er gab mit heiſerer Stimme den Befehl, 
niemand zu ihm zu laſſen und verriegelte von 
innen ſeine Thür. 

A ln Wenzel überfiel eine Todesangſt. 
Er ſchlich behende an die andere Seite, wo noch 


verwundert auf. 


Todesangſt.“ 


5 Expedition: Brückenſtr. 34, part. Redaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
Juſetasten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Mark verklagte, wurde abgewieſen, indem das 
dortige Landgericht den Grundſatz auſſtellte, neue Reichstagsgebäude wird nach 
daß der volle Ausdruck des Berichtigungs⸗ der „Kreuzztg.“ wahrſcheinlich erſt in der 
ſchreibens „durchaus nicht nothwendig“, ſondern | zweiten Hälfte des November erfolgen, zuſammen 
weſen wäre, die | mit der Eröffnung der regelmäßigen Tagung. 
„in ſachgemäßer 


daß es Sache der Redaktion ge 
zu berichtigende Mittheilung 
Weiſe“ aus dem Schreiben „herauszunehmen.“ niſteriums fordert die Provinzial⸗Schulkollegien 
Wäre das geſchehen, jo wäre der Redakteur auf, ihren ganzen Einfluß dahin geltend zu 
zweifellos, wie es in zahlreichen früheren Fällen] machen, daß in Zukunft, wie für das Turnen, 
geſchehen iſt, zum unverkürzten Abdruck ver: | jo auch für das Zeichnen mehr als bisher 
urtheilt worden. Er mag es alſo anſtellen,] wiſſenſchaftliche Lehrer von höheren Schulen ſich 
wie er will. Recht bekommt er nie. Die befähigen und dadurch ihre Verwendbarkeit 
Schuld liegt ja ohne Frage in erſter Linie in ſteigern. Die Provinzial⸗Schulkollegien ſollen 
der Richtung, welche die Rechtſprechung unſerer] ſich bis zum 1. April 1895 über eine etwaige 
Gerichte der Preſſe gegenüber genommen hat, Aenderung der beſtehenden Prüfungsordnung 
an der unverkennbaren Neigung, die Geſetzes⸗ | für Zeichenlehrer in höheren Schulen äußern. 
paragraphen zu Ungunſten dieſer Preſſe auszu⸗ 
legen. Dieſe findet aber ihren Anhaltspunkt verfahrens theilt der „Hamb. Korr.“ noch 
in den mangelhaften Beſtimmungen des Preß⸗ | mit, daß der Entwurf dem Kaiſer bereits vor 
geſetzes, deſſen durchgreifende, den Bedürfniſſen | Antritt feiner Nordlandsreiſe vorgelegen hat 
unſerer Zeit entſprechende Umgeſtaltung als und daß die Entſcheidung nach der Rückkehr 
dringende Nothwendigkeit erſcheint. 
— — Bis dahin wird man ſich zu gedulden haben. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 14. Auguſt. Winter Vorſtellungen im Hoftheater 


— Der Kaiſer hat ſich am Montag von 
der Königin von England verabſchiedet. Am 
Nachmittag wohnte er einem von Lord Lennox 
veranſtalteten Gartenfeſt in Cowes bei. Am 

Abend fand an Bord der „Hohenzollern“ ein ländiſche Fürſten, 


von dee use p wu 5 e n 

tag gedenkt der Kaiſer die Rückreiſe nach Liebetrau in 18 , „ ben Herze zu bitten, dag 
Montag Vormittag er die Verfügung, das Hoftheater aufzuheben, 
traf der Kaiſer von Cowes auf der Rhede zurücknehme und die Eintrittspreiſe erhöhen 
in Portsmouth ein, wo er die Pacht „Alberta laſſe, vom Landtag angenommen wurde. 
verließ und die Weiterreiſe nach Alderſhot zur | Darauf ſchloß der Staatsminifter den Landtag, 
dortigen Truppenſchau antrat. . 
Der Kaiser bat auf die Immediat- | Herzog Alfred war schlacht beratben, als er die 
eingabe von 19 Frauenvereinen in Angelegen: | Maßregel ergriff, den Bewohnern Gothas ihr 4 
erwidert, daß er | Theater zu 1 1 vr. u' 1 u 
die und für das Volks wohl wichtigen | Bedeutung im „poeſievollen“ Deutſchland das 
. wende, aber wir Theater für eine kleine Reſidenzſtadt beſitzt und 
Deputation zu daß es Mittelpunkt des geiſtigen Intereſſes der 
empfangen. Er habe den Miniſter des Innern] Bevölkerung iſt. Der Konflikt war beſſer vers 

mit der Prüfung des Immediatgeſuchs be» mieden und wird zur Popularität des engliſchen 


heit der Proſtitution 


Frage ſein volles Intereſſe zu 


Heldentenor, der Geld in ſeiner Taſche hatte, er ordnete fie — und legte fein Schreibzeug zu- 
ſchien ihr zu imponiren. Sie jagıe her En sn — und da e Di ge 11 
f Reit Ä 50 n P. 1 85 * 
gnügen, dem Golde nach ihr Bild ſch den Piſtolen p 177 1 nit 

u, was fie geſagt und geſchrieben, et legte ſie wieder hin und ſchrieb erſt. 
nicht mehr gena ſie geſag 9 Wage Tri auf den Bahn bee, Dia 
riß er ſeine Mütze vom Nagel und jagte wie 
der Sturmwind die Straße entlang. 

„Miß Hetty! Miß Hetty!“ 
Hettys Zimmer geſtürzt und rief ſi 
ſtörtem, ſchreckensbleichem Geſicht. 
erſchreckte ſo leicht nichts, w 

Hetty, welche leſend am 


Aſta war in 


as war ihr denn? 
Fenſter ſaß, blickte 


„Mi ı Der Wenzel war eben da, 
Leos BR er — er ſuchte Herrn Paul.“ 
„Nun, — iſt das et 
„Ich begegnete ihm, 
— ſein Herr habe ſich ei 
und ſei ſo merkwürdig; 


was ſo Auffälliges?“ 
habe ihn geſprochen, 
ngeſchloſſen, jagt er, 
— Wenzel war in 


Hetty hatte ſich erhoben und war bleich ge⸗ 
worden. „In Todesangſt? 

Aſta drängte ſich dicht an 
Sie flüfterte haſtig einige Worte. 
mich,“ hauchte ſie. „Wenzel ma 
Augen und — und — heute 
Leo geſchrieben, daß — da 
meinem Papa um meine Hand angehalten.“ 

Hetty hatte ihr Buch hingeworfen, ein ver⸗ 
ächtliches Lächeln kräuſelte ihre Lippen. 

„Alſo Merlins ky,“ ſagte fie. 
Sie 90 Komteſſe, die . si Leo nicht 
zur Verzweiflung treiben; ich glaube, er war 
vorbereitet. e bitte ich Sie dringend,] zu ſolchem Schritt gehabt haben — was mußte 
s handelt ſich hier | — was konnte geſchehen? Paul war noch nicht 


Warum?“ 
ſie und zitterte. 


chte ſo verſtörte 


morgen habe ich 
ß Merlinsky bei 


halten Sie den Mund, — e 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filiale“ 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., „ürn⸗ 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


— Die Einweihungsfeier für das 


— Ein Rundſchreiben des Unterrichtsmi⸗ 


— Zur Reform des Militärſtraf⸗ 


des Kaiſers aus England erwartet werden darf. 


— Wie aus Gotha gemeldet wird, hat der 
Herzog von Koburg dekretirt, daß im nächſten 


zu Gotha nicht ſtattfinden würden. 
Hierzu ſchreibt die „Berlin. Börſen⸗ Zeitung“: 
„Die Angelegenheit gewinnt einen politiſchen 
Charakter und zeitigt Erörterungen über fremö⸗ 
welche deutſche Lande regieren, 


1 5 m 
hie. Saum. anzuhenten und. In der 


und nun ift die Erbitterung um jo größer. 


Landesfürſten wenig beitragen.“ 


Dieners ſagen? Hat Wenzel Paul geſprochen?“ 

„Nein — er iſt nicht zu Hauſe.“ Aſta ſah 
wieder ſcheu aus, ſie wickelte ſich in den ver⸗ 
blichenen Crepe de Chine-Shawl, den ſie um⸗ 
geworfen, als ob ſie friere. Wenzels Worte 
waren ihr wirklich in die Glieder gefahren. Ihr 
war jetzt überhaupt mitunter ängſtlich zu Muth, 
es war alles ſo unheimlich verändert. Wenn 
ſie nur erſt fort wäre, aber Merlinsky hatte 
mit dem Onkel geſprochen, und der beſtand da⸗ 
rauf, daß ſie bliebe, bis Antwort von dem Papa 
da ſei. Sie und Merlinsky hatten viel goldene 
Luftſchlöſſer gebaut — mit dem Gelde, welches 
er verdiente, konnten ſie ein herrliches Leben 
führe 


e mit ver⸗ 
Die Kleine 


n. 

„Bitte, verſprechen Sie mir, ruhig hinauf⸗ 
zugehen und keiner Seele ein Wort zu ſagen,“ 
ſagte Hetty: „können Sie das halten, Aſta? 
Wenn die Generalin etwas erführe, ich verziehe 
es Ihnen nie.“ 

Aſta nickte. „Und was wollen Sie thun!“ 

„Die ganze Geſchichte ift Unſinn — ich werde 
mit Paul ſprechen, wenn er kommt.“ 

Aſta ging zögernd. „Ich wäre lieber hier 
bei Ihnen geblieben,“ meinte ſie, „ich fürchte 
mich ſo.“ 

„Ich Dam zu thun, Aſta, ſeien Sie kein 
thörichtes Kind.“ 

g als die Thür ſich Hinter Aſta geſchloſſen, 
tam Leben und Bewegung in Hettys Geſtalt. 
Ihre Ruhe war eine erkünſtelte geweſen, ſie war 
nothwendig, um Aſta zum Schweigen zu bringen, 
aber ihr ſchlug das Herz in wilder Erregung. 
Der treue Diener mußte einen triftigen Grund 


ch fürchte 


„Beruhigen 


um die Ehre einer angeſehenen Familie, der] aus der Fabrik zurück — es konnte lange währen, 
Sie viel Dank ſchuldig ſind, — und was wollen] bis er kam, und ſie konnte niemand 1 in 
denn die Uebertreibungen und Hirngeſpinſte eines I das Vertrauen ziehen. (Fortſ. folgt.) 


ſals. Aſta — er hatte fie geſprochen, fie wollte] ſpalte konnte er ſehen, was ſein Herr trieb. 


umd verworren das ganze Gewebe feines Schick. beute ein Horcher und Späher. Durch die Thur ⸗ 
8 N 
* zu ihrem Vater gehen, und Merlinsky, der dumme! Wie haſtig er unter den Papieren kramte — 


— Ueber eine ruſſiſche Maß: 
el gegen deutſche Geldinſtitute 
id dem „B. T.“ aus Petersburg gemeldet, 
5 Finanzminifter Witte dem Hofmakler unter: 
gte, in Zukunft mit den Petersburger Ber: 
tretern deutſcher Geldinſtitute Geſchäfte zu 
machen. Im Finanzminiſterium wird ein Erlaß 
on alle unter dem Einfluß Wittes ſtehenden 
Zan kinſtitute vorbereitet, wonach fie ihre Ge⸗ 
fte mit deutſchen Häuſern nach Möglichkeit 
n hränken ſollen. 
Für den Liberalismus bricht 
gegenüber einer pſeudonymen Broſchüre „Wider 
aldemokratie und Anarchismus“ die „Nordd. 
19. Ztg.“ eine Lanze. Die Broſchüre ſucht 
ben Liberalismus für die Sprengbomben und 
Norbwaffen der Anarchie verantwortlich zu 
machen. „Wir möchten gegenüber dieſer häufig 
begegnenden Anklage betonen“, ſo ſchreibt das 
de Blatt, „daß wir andererſeits ohne den 
Diberalismus — oder was die Gegner zeit: 
oemäher Reformen fo zu nennen pflegten — 
vielich noch in Zuſtänden ſtecken würden, die 
heute jo ziemlich Jedermann perhorreszirt. Auch 
wird wohl kaum eine politiſche Grundanſchau⸗ 
ung nambaft gemacht werden können, mit der 
man nicht, wenn das Prinzip, einſeitig und 
ohne jedes Kompromiß, bis in die legten Kon⸗ 
jenuenzen getrieben wird, „am Rande des Ab: 
arımds* anlangt. Und endlich liegt es nur zu 
die Charakteriſtik auf jede Partei, die 
it irgend einem Zuſatz, „liberal“ nennt, 
lehen. Gleichwohl begeht man einen 
Sendareiflihen Irrthum, wenn man in allen 
Parteien nur die getadelten „liberalen“ 
chauungen vorausſetzt und denen, die ſich im 
Heſiſß der konſervativen Firma befinden, nur 
wirtiih konſervatives Weſen und deſſen Be⸗ 
tätioung ſucht. Man läuft, wenn man mit 
ben Begriff „Liberalismus“ operirt, ohne den 
Vorbehalt, daß ſich die Definition nicht noth: 
wendig und nicht in ganz genauen Grenzen 
mit den überkommenen Parteibezeichnungen 
Gefahr, die neuerdings in ſtarkem Maße 
eingeriffene und überaus bedenkliche Verwirrung 
ber politiſchen Begriffe noch zu ſteigern.“ 

— Mitten in ihren, bei einem Einzelfalle 
wieberholten Lamentationen über mangelnde 
Parität“ bekommt die „Kölniſche Volks⸗ 
zeitung“ einen guten Gedanken. Sie hat ent⸗ 
echt, was andere Leute freilich längſt ſchon 
‚ubten, daß man ſich nämlich auf der Gegen: 
eite nicht ohne Recht auf den Mangel an 
tholiſchen Bewerbern berufen kann. Deßhalb 
en das Blatt die Katholiken, „in ſtärkerem 

az utſaz den höheren Studien ſich zu 


* 


27 ı 
1 
* 


1 mer in der; 
der 1 ritätsfrage ſteckt, aber 
g och wenigſte durchmerken, 

iß. Wenn es mehr evangeliſche Beamte 
giebt, als es das Bevölkerungsverhältniß, dies 
völlig äußerliche Moment, rechtfertigen dürfte, 
fo geſchieht es, weil die Zahl der geeigneten 
zalholiſchen Kräfte nicht ausreicht. Wir ſprechen 
loft gerſtändlich nur von Preußen. Die 
PVaritätsfrage hat übrigens die große Maſſe 
unieree katholiſchen Mitbürger bisher ziemlich 
zeln gelaſſen. Die Zentrumsblätter benutzen 
bie vom ihnen erfundene Sache auch nur, weil 
ont nicht viel da iſt, woran ſich das ermattende 
Solſparitätsgefühl des Ultramontanismus wieder 
in big Höhe richten könnte. 

— Die Disziplinar⸗Unterſuchung 
gern den vormaligen Kanzler von Kamerun, 
eie, iſt zum Abſchluß gebracht. Das Urtheil 
erſt nach Beendigung der Ferien der 
Dis: plinarkammer gefällt werden. Da bis 
zur Beendigung dieſer Ferien noch etwa fünf 
Wochen verſtreichen, jo iſt möglicher Weiſe auch 
bis Ighin die Unterſuchung gegen den Aſſeſſor 
Sehe zur Erledigung gebracht, jo daß das 
en in beiden Sachen gleichzeitig erfolgen 
die, Was den Dr. Vallentin anlangt, fo 
e eine Disziplinar⸗Unterſuchung gegen ihn 
eingeleitet werden, weil er überhaupt nicht 
Deamter if. Man ſoll es Dr. Vallentin ſehr 
verargt haben, daß er von ſeinen Wahrnehmungen 
trotz! agebuchartiger Aufzeichnungen der Kolonial 
lung im Auswärtigen Amt keine Mit 
ung machte, ſondern ſich darauf beſchränkte, 
Tagebuch ⸗Aufzeichnungen feinen Freunden 
eim mitzutheilen. 

— a 


Ausland. 

Schweiz. 
ine neue Volksabſtimmung hat am 
Sonntag ſtattgefunden. Den erſten Gegenftand 
ber bſtimmung bildete das Geſetz betreffend 
Schez der Fabrikarbeiterinnen, welches bereits 
vom Kantonrathe angenommen worden iſt. 
Sodann handelte es ſich um Anträge des 
onären Bauernbundes, das Wahlrecht der 
ang igen Ausländer bei den Wahlen zum 
Rantonsrath abzuſchaffen und die Ruhegehälter 
zer Lehrer und Geiſtlichen zu beſeitigen. 
B. er waren die Ausländer, die das Schweizer 
rrecht zwar nicht beſaßen, denen aber die 
glaſſung im Kanton bewilligt war, be⸗ 
t, bei den Wahlen zum Kantonrathe ihre 
ien jo gut abzugeben wie jeder Schweizer 


ut, 


daß fie zur 
pedos ſi 


Bürger. Zu dem zweiten Antrag iſt zu be⸗ 
merken, daß bis zum Jahre 1869 die Volks⸗ 
ſchullehrer lebenslänglich angeſtellt waren. Es 
mußte ein Lehrer bis zu ſeinem Tode Dienſt 
thun oder bei Dienſtuntauglichkeit einen Ver⸗ 
weſer ſtellen. Später wurde die Lebenslänglich⸗ 
keit abgeſchafft, und jeder Lehrer mußte ſich 
alle ſechs Jahre einer Neuwahl unterziehen. 
Wenn nun zufällig ein Lehrer in Ungnade fällt 
und nicht mehr gewählt wird, ſo gönnt ihm 
der Staat ein beſcheidenes Ruhegehalt, ebenſo 
den wegen Krankheit oder nach langer Dienſt⸗ 
zeit freiwillig Zurücktretenden. Dagegen wendet 
ſich der Bauernbund, weil ſeiner Anſicht nach 
jeder Lehrer wie überhaupt jeder Gebildete ein 
„Demokrat“ ſei und deshalb nicht „aufgefuttert“ 
werden dürfe, ſondern der Vernichtung preis⸗ 
gegeben werden müſſe. Die Abſtimmung ergab 
die Annahme der Abänderung des Wahlgeſetzes 
mit 32 720 gegen 25 895 Stimmen, dahingegen 
die Ablehnung der Initiative, betreffend die 
Aufhebung der Ruhegehälter der Lehrer und 


Geiſtlichen. 
Dänemark. 5 

Die Regierung beabſichtigt den Folkething 
aufzulöfen und Neuwahlen für September aus 
zuſchreiben. 

Belgien. 

Da Frankreich fortfährt, ſeine anarchiſtiſchen 
Elemente nach Belgien abzuſchieben, und viele 
franzöſiſche Anarchiſten aus Beſorgniß vor den 
neuen franzöſiſchen die anarchiſtiſchen Beſtre⸗ 
bungen bekämpfenden Geſetzen ſich nach Belgien 
flüchten, andererſeits aber auch die aus der 
Schweiz und Italien ausgewieſenen Anarchisten 
ſich zum großen Theile zunächſt nach Belgien 
wenden, ſo iſt es begreiflich, daß ſich über 
Belgien eine anſehnliche anarchiſtiſche Bewegung 
verbreitet, deren Ueberwachung äußerſt ſchwierig 
iſt. Da die belgiſchen Kammern zur anar⸗ 
chiſtiſchen Abwehr neue geheime Fonds bewilligt 
haben, ſo iſt eine ſtarke Geheimpolizei thätig, 
auch ſind neue Ueberwachungsmaßnahmen, be⸗ 
ſonders nach Frankreich zu, aber auch im Lande 
ſelbſt eingerichtet worden. Zugleich beginnt 
auch Belgien jetzt ſchärfer mit Ausweiſungen 
vorzugehen und ſich die anarchiſtiſchen Elemente 
des Auslandes vom Leibe zu ſchaffen. Die 
Gendarmerie befördert ſofort alle Ausgewieſenen 
über die Grenze. 


Aſien. 

Am Freitag früh erſchien die japaniſche 
Flotte in der Stärke von 26 Schiffen, worunter 
indeß nur vier wirkliche Kriegsſchiffe (Kreuzer) 
wären, vor Weißhai⸗wei. Das Fort alarmirte, 
bevor die Japaner noch feuern konnten Die 
8 un e eee ten. Die 
zapauer konnten aber den ſchweren Feſtungs⸗ 
geſchützen nicht Stand halten und zogen ſich 
ick, als ſie bemerkten, chineſiſche Tor⸗ 
H anſchickten, Jafen zu verlaſſen. 
Kurze Zeit darauf erneuerten die Japaner von 
einer anderen Seite des Hafens den Angriff. 
Auch dieſer zweite Angriff wurde abgeſchlagen. 
Das chineſiſche Nordgeſchwader (Peiyangflotte) 
war abweſend. Nach einer Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ wären im Ganzen nur 
etwa 50 Schüſſe gewechſelt worden. In der 
Nacht vom Freitag zum Sonnabend verſuchten 
dann die Japaner ihr Glück im Norden gegen 
Port Arthur mit demſelben Mißerfolg. Weiter 
wird gemeldet, daß nach dem Bombardement 
von Port Arthur die japaniſche Flotte am 
Sonnabend Vormittag die chineſiſche Payang⸗ 
flotte angriff. Es entſtand ein hartnäckiges 
Seetreffen, woran ſich 21 große Kriegsſchicſe 
und viele kleinere Fahrzeuge betheiligten. Wie 
die „Köln. Ztg.“ aus Kiel meldet, treten die 
Kreuzer „Condor“ und „Cormoran“, zum Schutz 
der deutſchen Intereſſen in Oſtaſien beſtimmt, 
die Auslandsreiſe nach beendeter Reparatur von 
Kiel am 1. Oktober an. Ueber den König von 
Korea wird dem „Hamb. Korreſp.“ berichtet, 
daß dieſer ſog. „König“, deſſen Mißwirthſchaft 
den Krieg zwiſchen Japan und China herauf⸗ 
beſchworen hat, drei Viertel ſeiner Unterthanen 
und außerdem noch viele Ausländer ange⸗ 
pumpt hat, und zwar um ganz nette 
Summen. Er war bereits, bevor er zum 
Spielballe in der Hand der Japaner wurde, 
ſo ausgepreßt, daß er nirgends mehr galt 
als eine Null. Das Betragen dieſes ver: 
ſchwenderiſchen Königs hat den ganzen gegen⸗ 
wärtigen Konflikt hervorgerufen. Die Regie⸗ 
renden, die für ſchweres Geld ihre Aemter 


Haß 
08 


den 


kaufen mußten, haben ſich natürlich entſchädigt 


und den Bewohnern ihrer Verwaltungsbezirke 
das Fell über die Ohren gezogen. Die vom 
Fiskus an den Bettelſtab gebrachten Bürger und 
Bauern behaupten, daß die Ausländer und vor⸗ 
nehmlich die Japaner das ganze Unglück ver⸗ 
ſchuldet hätten, und das iſt die wahre Urſache 
der koreaniſchen Inſurrektion gegen die Fremden. 
Afrika. 

In Marokko geht wieder einmal alles drunter 
und drüber. Wie man aus Madrid meldet, 
dauern die Aenderungen im Perſonal der 
oberſten Aemter in Marokko an. Gegen die⸗ 
jenigen Beamten, die ſich Mißbräuche zu 
Schulden kommen ließen, wird mit unnach⸗ 
ſichtiger Strenge vorgegangen. Die Gnaden⸗ 
geſuche der Verwandten der abgeſetzten und in 


Haft befindlichen früheren Miniſter ſind, obgleich 
auch die Mutter des Sultans ſich für einzelne 
der letzteren verwendet haben ſoll, ohne Erfolg 
geblieben. Der Sultan ſelbſt hätte ſich vielleicht 
betreffs einiger der Verhafteten erweichen laſſen, 
die Miniſter haben ſich jedoch mit Entſchieden⸗ 
heit gegen jeden derartigen Gnadenokt ausge 
ſprochen. Der Bruder des Sultans, Prinz 
Muley Omar, it nach Mequinez gebracht 
worden, wo er in ſtrenger Haft gehalten wird. 
Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Tanger, 
daß ein Kabylenſtamm im Aufſtande ſich be⸗ 
findet; einige Kalifen wurden getödtet, andere 
zur Flucht gezwungen, mehrere Befeſtigungs⸗ 
werke ſind zerſtört. Die Aufſtändiſchen wählen 
ſich eigene Kaids und weigern ſich, andere 


Gouverneure anzuerkennen. 
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Provinzielles. 


d Culmer Stadtniederung, 13. Auguſt. Der 
Dieb, der in Ehrenthal Mittwoch 150 M. ſtahl, iſt 
in Schönau, Kreis Schwetz, als er eben im Begriff 
war, nach Bromberg abzudampfen, verhaftet. Er hatte 
in Culm auch 200 M. geſtohlen und iſt ein Töpfer⸗ 
geſelle aus Schwetz. — In vielen Schulen erkranken 
hier die Schüler an einer ſonderbaren Krankheit. Es 
ſchwillt der Hals bis hinter die Ohren dick an, ohne 
daß die betreffenden Kinder Schmerzen haben, nur 
klagen ſie über etwas Kopfſchmerz. Nach vier Tagen 
verſchwindet wieder alles. 

r Neumark, 13. Auguſt. Bei der Abfuhr von 
J. Eiſen, die bei hieſigen Bauten gebraucht werden, 
verunglückte heute auf Bahnhof Weißenburg der 
Maurer Huwald. Eins dieſer Eiſen rutſchte beim 
Aufladen ab und zerſchmetterte ihm beide Beine. Der 
Schwerverletzte wurde in das hieſige Krankenhaus ge- 
bracht. Ein anderer Unfall begegnete dem Tiſchler · 
meiſter Gpralski, welchem heute von der Kreisſäge ein 
Finger abgeichnitten wurde. 

Grandenz, 13. Auguſt. Eine große Feuersbrunſt 
verſetzte geſtern Abend die Stadt in Aufregung. Auf 
dem Sommerſchen Brausreigrundſtück in der Schützen⸗ 
ſtraße gingen plötzlich bald nach 9 Uhr Abends bei 
ziemlich lebhaftem Winde die Scheune. die Brauerei 
und Mälzerei und bald darauf auch das Dachgeſchoß 
des großen Bierkellers in Flammen auf, auch 
brannten eine Eismiete, das Miſtbeet und ſogar Obſt⸗ 
bäume im Garten. Auf den Speicherräumen und in 
der Mälzerei lagerten gegen 1000 Zentner Getreide 
und Malz, und alles dieſes wurde ein Raub der 
Flammen. Die freiwillige Feuerwehr und eine Ab⸗ 
theilung Soldaten arbeiteten mit aller Kraft an der 
Dämpfung des Feuers, doch fehlte es oft an Waſſer, 
da die neue Füllſtation an der Gasanſtalt noch nicht 
vollendet und daher das Waſſer von der ziemlich 
entfernten Waſſerkunſt herbeigeholt werden mußte. 
Doch gelang es mit der Zeit, die Weiterverbreitung 
des Feuers zu hindern; indeſſen brannten, wenn auch 
unſchädlich, noch heute Mittag die Getreidereſte unter 
den Trümmern. Wie das Feuer entſtanden iſt, wel 
Man ſagt, es ſei an mehreren 
auf hös⸗ 


man noch immer nicht. 
Stellen zugleich aufgeflammt, fo dag an 
willige Brandſtiftung 5 Di 1 
io plötzlich aus und g 
ſogar ein Hund a 
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Elle 2 gleichtaus in Brand 
geriethen, konnten noch rechtzeuig auseinandergeriſſen 
und gelöſcht werden. In großer Gefahr ſchwebte der 
Stall der benachbarten Rohde ſchen Molkerei. J: 
Folge des Waſſermangels b 

großen Mengen vorhandener Molten; wir i f 
zu beſpreugen, und bepackte das Wach außerdem 
mit einer Miſchung aus Glumſe und Lehm, ſo daß 
es von den Flammen verſchont blieb. — Mehrere 
Langfinger benutzten die Gelegenheit, um ihr unfanberes 
Handwerk zu treiben. Einem Arbeiter wurde aus 
feiner Kammer ein Jackett, in dem ein größerer Geld- 
betrag ſteckte, entwendet. Zwei alte Zuchthäusler, 
Fiedler und Thoms mit Namen, wurden dabei erwiſcht, 


wie fie allerlei kleine Bedarfsgegenſtände an fi |, 


brachten, und ſofort verhaftet. Ein anderer Menſch 
ſtahl einen Anzug, in welchem ſich auch eine ſehr 
werthvolle goldene Uhr befand, doch wurde er ſofort 
verfolgt und ihm ſeine Beute wieder abgejagt. Er 
ſelbſt entkam. 

Stuhm, II. Auguft. Geſtern wurde das. Dienſt⸗ 
mädchen des Herrn Rentier Sawatzki, Wilhelmine 
Pecht, hoch erfreut. Herr Landrath v. Schmeling 
überreichte ihr das von der Kaiſerin verliehene goldene 
Verdienſtkreuz für vierzigjährige treue Dienſtzeit bei 
ihrem jetzigen Herrn. Das Mädchen iſt bereits ſiebzig 
Jahre alt und beſorgt noch allein die Wirthſchaft des 
Herrn S. 

Danzig, 13. Auguft. Auf dem Hoheuthorbahnhof 
ftieß heute Mittag eine vom Legethorbahnhof kommende 
Lokomotive in voller Fahrt auf eine waſſernehmende 
Lokomotive und dieſe fuhr auf den zur Abfahrt nach 
Pommern bereit ſtehenden ſtark beſetzten Perſonenzug, 
und verurſachte ſtarke Beſchädigungen der beiden 
Lokomotiven und einiger Waggons. Zwölf Paſſagiere 
ſind verletzt, darunter einige recht ſchwer. Dieſe wurden 
auf Tragkörben ins Stadtlazareth geſchafft, die anderen 
wurden durch ſchnell herbeigerufene Aerzte verbunden. 

Konitz, 11. Auguſt. Bei dem ſchweren Gewitter, 
welches am 7. d. M. die Kreiſe Flatow, Schlochau, 
Konitz und Dt. Krone heimſuchte, wurden an mehr 
als zwanzig Stellen Gebäude mit Erntevorräthen 
durch Blitzſchlag eingeäſchert und fünf Perſonen vom 
Blitze erſchlagen. In vielen Orten iſt das noch nicht 
geerntete Getreide ſowie die Obſternte völlig ver⸗ 
nichtet. Beſonders in der Gegend um Callies haben 
Hagel und Regen furchtbar gewüthet. In Pilon 
wurde ein Vieh⸗ und Pferdeſtall umgeworfen. Kalte 
Schläge trafen ferner noch eine Scheune des Maurer- 
meiſters Ziesmer in Tempelburg, den Schornſtein 
eines Hauſes Wiſſulke ſowie das Wohnhaus des Be⸗ 
ſitzers Schulz in Klotzow. 

Labiſchin, 12. Auguſt. Kaum waren die Gemüther 
über das letzte Brandunglück in Arnoldowo einiger ⸗ 
maßen beruhigt, als geſtern Nacht ½ 1 Uhr die 
Feuerglocken die Bewohner unſeres Städtchens aber- 
mals aus dem Schlafe ſchreckten. In der Töpfer 
ſtraße neben dem Spritzenhauſe, gegenüber der 
Synagoge, brannte das Haus des Schänkers Lipp⸗ 
mann und das Nachbarhaus des Pferdehändlers 
Joſeph. Auf dem Boden des Lippmannſchen Hauſes, 
wo viele alte Kleidungsſtücke und Lumpen lagerten, 
fand das Feuer, dort wahrſcheinlich infolge Fahr⸗ 
läſſigkeit entſtanden, reichliche Nahrung. In der 
Erkerwohnung des Hauſes wohnte die Wittwe Machol 
mit ihren drei Kindern, einer Tochter von 18 Jahren 
und zwei Söhnen von 16 und 14 Jahren. Alle vier 
Perſonen ſind in den Flammen umgekommen. Aus 
dem erſten Schlummer erwacht, hatten fie wahrſchein⸗ 
lich verſucht, ihre Werthſachen zu retten, der Weg 


fürchterlichen Qualm ſind ſie jedenfalls in wenigen 
Augenblicken erſtickt. 
fand man ſpäter vor der Thür ihrer Wohnſtube. Aus 
dem Giebel des Nachbarhauſes ſprang eine Frau 
herunter und verſtauchte ſich den Fuß. 
Feuerwehr arbeitete mit allen Kräften und iſt gegen⸗ 
wärtig noch thätig, die Schornſteine niederzulegen und 
die Löſcharbeit zu vollenden. 
ſollen die Verunglückten beerdigt werden. 


Sonntag ift hier die Zuckerfabrik faſt vollſtändig 


iſt unbekannt. 


wre 
ſtehende Neuordnung der Preußiſchen Staats 


war ihnen aber durch die lichterloh brennende Treppe 
verſperrt. In dem durch die Lumpen verurſachten 


Ihre halbverbrannten Körver 
Unſere junge 


Morgen Nachmittag 


Wreſchen, 13. Auguſt. In der Nacht zum 
niedergebrannt. Der Zuckerſchuppen blieb unverſehrt. 
Der Schaden iſt ſehr beträchtlich und ſoll eine halbe 


Million betragen. Die Entſtehungsurſache des Feuers 


Lokales. 


Thorn, 14. Auguſt. 


— [Stadtverordneten 
wahle nl finden im nächſten Herbſte ſtatt. 
Außer den geſetzmäßigen Erſatzwahlen ſind noch 
Neuwahlen für die verſtorbenen bezw. erkrankten 
und verzogenen Herren Gerbis, Pichert, Sand 
vorzunehmen. Die Liſte der Wahlberechtigten 
iſt fertiggeſtellt, ſie weiſt 1731 ſtimmberechtigte 
Bürger auf. | 

— [Berjonalien aus dem Kreiſe 
Thorn) An Stelle des erkrankten Rent 
meiſters Karla ift die Verwaltung der Könige 
lichen Kreiskaſſe bis auf weiteres dem Ne 
gierungs⸗Sekretär Mardzinski übertragen worden. Ä 
Der Befiger Krienke zu Siemon iſt zum Schul⸗ 
vorſteher bei der Schule daſelbſt ernannt worden. 

— [Das neue Kochgeſchirr aus 
Aluminium,] deſſen Einführung in der 
preußiſchen Armee geplant iſt, weicht in der 
Form von dem alten nicht ab. Es iſt wie dieſes 
als Einzelkochgeſchirr eingerichtet, deſſen größeret 
Theil mit Merkſtrichen des Litermaßes verſehen 
iſt, während der kleinere als Deckel dienende 
Theil mittels eines im Geſchirr ſelbſt mitzu⸗ 
führenden Handgriffes als kleine Bratpfanne be“ 
nutzt werden kann. Eine vollſtändige Um? 
wandlung des Kochgeſchirrs hat aber das 
Aeußere durchgemacht, indem es geſchwärzt iſt, 
und alſo beim Tragen auf dem Torniſter jedes 
Blinken und damit die Sichtbarkeit von Weitem 
ausgeſchloſſen iſt. Das Innere des Kochgeſchirrs 
zeigt die Metallfarbe des Aluminiums. Wie 
es heißt, werden die neuen Kochgeſchirre bereits 
bei den diesjährigen Kaiſermanövern, jedenfalls 
bei der Kaiſerparade, in Gebrauch genommen 
werben, o daß die äußere Erſcheinung der 4 
Truppen einen veränderten Anblick gewähren 
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= 2 te Eiſenbahn⸗ 
Direktion in Bromberg in mr ben Vorarbeiten 
zu einer Bahn von Culmſee nach Melno beauf⸗ 
tragt worden. 
Reugeſtaltung der Eiſenbahn⸗ 
fe] Die zum 1. April k. Js. bevor? 


eiſenbahn Verwaltung bedingt eine Neugeſtaltung 
der Tarife inſofern, als nicht mehr für jeden 
Direktionsbezirk ein Binnentarif nebſt dem ent 
ſprechenden Verbandstarife aufgeſtellt werden 
wird. Die 20 neuen Direktionsbezirke werden 


berg, Königsberg und Danzig; Gruppe 2 
Breslau, Kattowitz und Poſen; Gruppe 3 Berlin 
und Stettin; Gruppe 4 Altona, Hannover und 
Münſter; Gruppe 5 Magdeburg, Halle und 
Erfurt; Gruppe 6 Frankfurt a. M. und Kaſſel 
Gruppe 7 Elberfeld und Eſſen; Gruppe 8 
Köln und Saarbrücken. Durch dieſe Maß 
nahmen wird die Zahl der für den Binnen⸗ 
und Verbandsverkehr der Preußiſchen Staats- 
eiſenbahnen beſtehenden 66 Tarife auf 36 ver 
mindert. g 
—[Verkehrsänderungen auf den 
ruſſiſchen Bahnen.] Eine vom Miniſterium 
der Verkehrsanſtalten berufene Konferenz der 
Staats» und Privatbahnen, an welcher auch 
Vertreter des Finanzminiſters Theil nahmen, 
hat folgende Beſchlüſſe gefaßt, welche demnächſt 
zur Ausführung gelangen ſollen: 1. nicht auf 
allen Strecken Wagen erſter Klaſſe verkehren zu 
laſſen; 2. Kourierzüge nur aus Wagen erſter 
und zweiter Klaſſe zuſammenzuſtellen; 3. für 
diejenigen Züge, welche mit automatiſchen 
Bremſen verſehen find, das Zugperſonal zu 
verringern; 4. bei denſelben Zügen die Signal⸗ 
leinen abzuſchaffen; 5. in den Wagen dritter 
Klaſſe die bisherige Ofenheizung nicht mehr 
durch Dampf: oder Waſſerheizung zu erſetzen. 
Wer auf ruſſiſchen Bahnen gereist iſt, weiß, 
was es heißt, nicht mehr die ſogenannten 
Kourierzüge benutzen zu können, ſondern ges 
zwungener Maßen mit den gewöhnlichen, häufig 
ſogar gemiſchten Zügen reiſen zu müſſen, deren 
Geſchwindigkeit etwa 30 — 35 Kilometer beträgt. 
Thalſächlich bedeutet aber die Abſchaffung der 
dritten Klaſſe in den ſogenannten ſchnellen 
Zugen für eine große Klaſſe von Menſchen 
wegen der größeren Koſten die Unmöglichkeit, 
dieſe Züge benutzen zu können. 
[Die Cholera] ſcheint nun auch 
im deutſchen Staatsgebiet immer mehr um ſich 
zu greifen. Nach den uns heut aus den 
Bureau des Staatskommiſſars für das Weichſel⸗ 


. 


gebiet zugehenden amtlichen Meldungen iſt die⸗ 
ſelbe bakteriologiſch feſtgeſtellt: bei dem Flößer 
Kuhl in Netze⸗Brücke bei Weißenhöhe, 
Regierungsbezirk Bromberg, bei dem am 
10 d. M. todt aufgefundenen Buhnenarbeiter 
Noetzel aus Neubruch, Kreis Thorn, bei 
dem in der Baracke Schil Uno befiadlichen 
Flößer Kuraß. In Althof⸗Danzig bei 
folgenden 4 Perſonen: bei Johannes Lieder, 
Bruder des am 11. d. Mts. als cholerakrank 
gemeldeten Werſtarbeiter Hermann Lieder, bei 
Frau Piper, bei Johanna Kuſch, bei dem am 
12. d. Mts. verſtorbenen Arbeiter Lehmann. 
Auf dem Holm, Kreis Danziger 
Niederung: bei Julius Goertz, bei Ertmann 
Goertz, dem Bruder des an Cholera ver⸗ 
ſtorbenen Kindes Goertz. — Wie der „Oſtd. 
Pr.“ von amtlicher Seite mitgetheilt wird, ſind 
in Nakel Abbau ſieben Perſonen unter 
choleraverdächtigen Umſtänden erkrankt und drei 
von dieſen an cholera asiatica verſtorben. 
Ferner ſind in Joſefinen bei Nakel vier 
Perſonen an cholera asiatica erkrankt und eine 
Perſon geſtorben. Die Erkrankungen ſind auf 
den Genuß von Waſſer aus dem Kanal zurück 
zuführen. Es iſt ferner noch ein Cholerafall 
in Uſch an der Netze feſtgeſtellt worden. 
Der Bromberger Kanal, die untere Netze und 
Brahe ſind als verſeucht zu betrachten. 
— Der „K. H. 3.“ wird von amtlicher Seite 
folgendes mitgetheilt: In der Ortſchaft 
Niedzwedzen bei Johannisburg ſind 
in der vergangenen Woche zahlreiche verdächtige 
Erkrankungen und Todesfälle vorgekommen, 
welche anfänglich auf den Genuß verdorbener 
Fiſche zurückgeführt wurden. Leider hat die 
Unterſuchung von Fäces mehrerer am 8. d. M. 
verſtorbener Perſonen das Vorkommen von 
Cholerabazillen ergeben. Da hiernach und dei 
der auch ſeit jenem Tage noch beobachteten 
erheblichen Vermehrung der Erkrankungen und 
Todesfälle kaum noch daran wird gezweifelt 
werden können, daß es ſich um cholera asiatica 
handelt, jo find ſofort die erforderlichen Maß⸗ 
nahmen zur Unterdrückung der Krankheit und 
möglichſten Beſchränkung derſelben auf den 
einen Seuchenherd getroffen. Der Herr Ober⸗ 
präfident hat ſich am Sonntag perſönlich zu 
dieſem Zwecke nach Johannisburg begeben, wo⸗ 
ſelbſt am Tage vorher bereits Medizinalbeamte 
aus Gumbinnen eingetroffen waren. Bis zum 
12. d. Mts, find erkrankt 45, geſtorben 15, 
geneſen 7 Perſonen. Aus anderen Orten der 
Provinz if bisher kein Cholerafall gemeldet, 
In Dobrzyn an der Drewenz ſind vo 
8. dis 6. d. Mis. 30 Erkrankungen an Cholera 
mit bisher 5 Todesfällen vorgekommen. 
die Entwäſſerung der Stadt in die Drewenz 
ſtattfindet, in letzterer auch die Wäſche gereinigt 
zu werden pflegt, ſo liegt für die Bewohner 
der Ouiſchaften ſlubabwätis die Gefahr der 
Verſchleppung der Seuche durch das Drewenz · 
waſſer in bedenklichſter Weiſe vor. Die Ein⸗ 
wohner von Mlyniec, Leibitſch, Antoniewo und 
Zlotterie werden daher auf das Eindringlichſte 
vor dem Benutzen des Drewenzwaſſers, ſowohl 
zum Genuß als auch zu häuslichen Zwecken 
gewarnt. — Glaubwürdigem Vernehmen nach 
hat ſich ein in der Nähe von Gr. Plehnendorf 
beſchäftigt geweſener, an der aſiatiſchen Cholera 
vor kurzem verſtorbener Holzarbeiter ſeine Erkrank⸗ 
ung dadurch zugezogen, daß er, um die vermeintliche 
Unſchädlichkeit des Genuſſes von Weichſelwaſſer 
zu beweiſen, demonſtrativ täglich eine größere 
Menge dieſes Waſſers vor den Augen ſeiner 
Mitarbeiter trank. Dieſer Vorfall lehrt mehr 
als alle Ermahnungen auch denjenigen, die 
nicht an die Schädlichkeit des Genuſſes von 
Weichſelwaſſer glauben wollen, die Nothwendig⸗ 
keit, ſich des Waſſers aus der Weichſel und den 
mit der Weichſel zuſammenhängenden Waſſer⸗ 
| armen, wenn irgend möglich, gänzlich zu ent 


alten. 


Bekanntmachung. 
9 Die Hausbeſitzer und die Unternehmer 
für die Einrichtung der Gebäude mit 
Waſſerleitung und Kanaliſation werden 
ausdrücklich auf die Beſtimmungen der 
Polizei⸗Verordnungen und Ortsſtatute betr. 
die Anmeldung des Beginnes und die Be⸗ 
endigung der Arbeiten in den Gebäuden 
aufmerkſam gemacht. 

Sollten — wie es neuerdings vielfach 
der Fall geweſen iſt — auch ferner durch 
verſpätete oder unterlaſſene Meldung die 

bnahme der betreffenden Arbeiten Seitens 
er Beamten des Bauamts erſchwert oder 
unmöglich gemacht werden, kann für der⸗ 
artige Häuſer Anſchluß an der ſtädtiſchen 
itungen nicht mehr gegeben werden. 
4 Auch haben die Betreffenden eine Be⸗ 
ſtrafung nach $ 10 bezw. 6 der betreffenden 
olizei⸗Verordnungen zu gewärtigen. 
Thorn, den 10. Auguſt 1894. 


Der Magiſtrat. 


Gastwirthschaft, 


gute Brodſtelle in der Nähe von Thorn, 
mit ca. 18 Morg. Land, iſt unter günſtigen 
6 Bedingungen ſofort zu verkaufen. Näheres 
ei Marcus Henius, Thorn. 


Kestauration 


mit 6 Fremdenzimmern, Araberſtr. 9, 
RN iſ vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 


fragen Gerechteſtr. 30. Kwiatkowski. 


oder zu 


Umzugs 


den jetzt 


Thorn. 


Da 


4 Zimmern und vielen Nebenräumen, ſowie 
4 großen trockenen Lagerräumen, nahe der 


Weichſel, 
von 9—12 Uhr Vormittags. 


Ein Hausgrundſtück 


„Goldenen Löwen“ in Mocker. 
DE Mein 
Breiteſtraße Nr. 


Wohnung, 2 Treppen, 
ab zu vermiethen. 


rr en a TER 

* * .. .. 
Die Geſchäſtsräume 
Breſteſtraße 37, W in welchen 
ſich 3. Zt. das Cigarrengeſchäft von K. Ste: 
fanski befindet, find gleichzeitig mit einer 
Heinen Familienwohnung vom 1. October 
ab zu vermiethen. 


Kleiner Taden, 
Mittel⸗ und kleine Wohnung leitung, 


— [Der Verein prakt. Zahnärzte 

der Provinzen Weſtpreußen und 
Poien] hielt am Sonntag in Konitz ſeine 
5. Verſammlung ab. Der wiſſenſchaftliche 
Theil brachte neben Demonſtration und ein⸗ 
gehender Beſprechung zahlreicher neuer Apparate, 
zwei Vorträge und ein Referat. Zahnarzt 
Abraham⸗Konitz ſprach über „Hygiene des 
Mundes“ und beleuchtete hierbei eingehend den 
Einfluß der Mundverhältniſſe auf den allge⸗ 
meinen Geſundheitszuſtand. Zahnarzt Schwanke⸗ 
Graudenz referirte über Zweck und Methoden 
der künſtlichen Durchleuchtung der Mundhöhle. 
— Nach eingenommenem Mahle und einem 
Rundgang durch die Stadt und das Wäldchen 
reiſten die Herren wieder ihrer Heimath zu. 
Die nächſte Verſammlung des Vereins findet 
am 12. und 13. Januar n. J. in Poſen ſtatt. 
[Eine recht ſchlechte Ange: 
wohnheit] unſerer Ladenverkäufer iſt das 
Aufblaſen der Düten; tritt ein Käufer in ein 
Geſchäft und verlangt irgend einen Artikel, den 
er in eine Düte verabfolgt bekommt, ſo greift 
der Geſchäftsinhaber, Gehilfe oder Lehrling 
dienſteifrig nach den papiernen Hüllen, bläſt 
eine derſelben kunſtgerecht auf, wobei er wo⸗ 
möglich auch noch ſeinen Mund mit dem 
Papier in Berührung bringt und giebt in die 
ſo präparirte Düte das Gewünſchte. Will man 
ſich einmal überzeugen, welche Spuren ein der⸗ 
artiges „Aufblaſen“ hinterläßt, ſo braucht man 
nur in ſolcher Weiſe in ein reines Glas hinein⸗ 
zuhauchen, man wird ſofort an den Wänden 
des Glaſes den Niederſchlag ſehen. Was würde 
der Gaſt ſagen, wenn der Kellner oder Zapfer 
im Wirthshauſe ihm derartig in ſein Bierglas 
hineinblaſen würde? In den Läden aber läßt 
ſich das Publikum die Blaſerei ruhig gefallen, 
jedenfalls weil es die Spuren bei den Papier⸗ 
düten nicht bemerkt. Wer aber bedenkt, aus 
wie übelriechendem Munde oft „geblafen“ wird, 
ganz abgeſehen von den Krankheitsſtoffen, die 
auf ſolche Weiſe übertragen werden können, der 
wird die Forderung berechtigt finden, daß gegen 
das Aufblaſen der Düten, die zur Aufnahme 
von Nahrungsmitteln beſtimmt ſind, energiſch 
Front zu machen iſt. 

— [Gute Jagdausſichten.] Die 
Jagd wird, wie Land wirthe und Jäger erzählen, 
in dieſem Jahre außerordentlich gute Ergebniſſe 
zeitigen, was in erſter Linie dem kurzen, milden 
Winter zu verdanken ſein dürfte. Viele junge, 
ſchon völlig ausge wachſene Haſen beleben die 
Fluten, und es iſt anzunehmen, daß die Er⸗ 

ſolge der diesjährigen Haſenjagd in nichts 
vorjährigen nachſtehen werden. Auch Rehe find 
ſehr gut durch wintert. 

— [Beſitzver änderung.) 


ver 


[ Das ber 

Frau Sanitätsrath Dr. Kugler gehörige Grund⸗ 

ſtück Koupernikusſtraße Nr. 179, hat Herr Re 

ſtaurateur Stiller für 36 000 M. käuflich er⸗ 
worben. 

— [Auf der Uferbahn! ſind im 
Monat Juli 603 Wagen ein⸗ bezw. ausgegangen. 

— Im hieſigen Schlachthauſe 1 
ſind im Monat Juli d. J. 104 Stiere, 
18 Ochſen, 118 Kühe, 4 Pferde, 345 Kälber, 
595 Schafe, 1 Ziege und 782 Schweine ge⸗ 
ſchlachtet, zuſammen 1967 Thiere; von aus- 
wärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt 
find 89 Groß vieh, 77 Kleinvieh und 52 Schweine, 
im Ganzen 218 Stück. Davon find beanſtandet 
insgeſammt 60 Thiere. 

— [Der Krieger verein] hielt am 
letzten Sonnabend eine Generalverſammlung 
ab. Der Stärkerapport ergab 376 zahl ende 
Mitglieder, 2 Perſonen wurden neu in den 
Verein aufgenommen. 

[Schulausflug.] Die unteren 
Klaſſen der höheren Töchterſchule unternahmen 
am geſtrigen Tage ihren Schulausflug nach der 


Ziegelei. 


Ein Haus 


beſteh. aus einer Wohnung von 


ift von ſofort billig zu verkaufen 
verm. Näheres Tuchmacherſtr. 22 


in Klein⸗Mocker 


billig bei geringer Anzahlung ſofort wegen 


zu verkaufen. Zu erfragen im 


Soden ze 


[2 
r Wardacki bewohnt, ſowie die 
1 iſt vom 1. October 


W. Bomann. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Ein Laden 


Seglerſtraße 25. 
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— [Unglücksfall.] Am Sonnabend 
nachmittag ſtürzte der Arbeiter Kogolinski aus 
Podgorz von einer Lokomotive, die er zum 
Zwecke des Putzens im neuerbauten Schuppen 
auf dem Rangierbahnhofe beſtiegen hatte, her⸗ 
unter und erlitt hierbei eine Beſchädigung des 
Kopfes. Herr Dr. Horſt, der bald auf der 
Unfallſtelle war, verband den Verunglückten und 
ſorgte dafür, daß er nach dem hieſigen Kranken⸗ 
hauſe geſchafft wurde. 

—[ Temperatur! heute Morgens 8 Uhr 
12 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 9 Strich. 


— [Gefunden!] ein Portemonnaie mit 
Inhalt auf der Culmer Esplanade; zugelaufen 
ein brauner Dachshund im Viktoriagarten. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 


[Von der Weichſel. 
Waſſerſtand 0.02 Meter über Null. 
— —-— — — — 


Kleine Chronik. 


Sie iſt da! Diesmal erſcheint fie in einem 
Fachblatt, in der „Hanfa, deutſche nautiſche Zeitſchrift“. 
Kapitän Schneider in Tönning beſchreibt ſie wie folgt: 
„Am beſten habe ich den Kopf beobachtet, da derſelbe 
am nächſten und, weil das Thier mich mit dem einen 
ſeitwärts am Kopfe ſtehenden Auge anſchaute, auch 
unwillkürlich den Blick feſſelte. Der Kopf ift entfernt 
ähnlich dem eines Krokodils. Im Rachen ſtehen eine 
Menge hellweißer großer Zähne in, reihenartiger An ⸗ 
ordnung. Das mir zugekehrte Auge iſt groß, ſchwarz 
und erinnert durch den lebhaften Ausdruck an das 
der Eidechſe. Der Körper ſelbſt iſt im Ganzen 
wal zenförmig, lang geſtreckt mit nach hinten ver⸗ 
laufender Spitze, ich möchte ſagen eidechſenartig, doch 
habe ich dies nicht genau genug beobachtet, um ſichere 
Angaben zu machen, eine ſchilbkrötenartige Verbreiterung 
des Körpers, wie beim rekonſtruirten Pleſioſaurus, 
feblt aber beſtimmt. Auch ift bei dem von uns ges 
ehenen Thier der Hals entſchieden länger als beim 
Krokodil. Auf dem Rücken ſteht eine große Floſſe 
Dieſelbe iſt am höchſten vorn und wird hinten 
niedriger. Sie beſteht ſcheindar aus ſtarken Rippen, 
zwiſchen welche eine ſchwärzliche Haut, ähnlich 
der der Flügel eines fliegenden Hundes ausgeſpannt iſt. 


vermag ich Beſtimmtes nicht zu ſagen, weil nicht ſicher be⸗ 
obachtet. Farbe des Thieres: unten weißlich, oben 
ſchwarz oder tief ſchwarzblau. Länge des Körpers im 
Mittel aller Schätzungen 25 Fuß.“ Ein Reſt von 
Scheu verbietet uns zu nennen, was mit dieſer Ber 
ſchreibung gemeint iſt; es erräth es doch Jeder in 
dieſer Jahreszeit, daß es die „Seeſchlange“ iſt. 
»Ein nettes Geſchichtchen ſoll ſich jüngſt 
auf dem Bahnhof Neudietenhof in Thüringen zuge⸗ 
tragen haben: Kommt ein alter Herr, beſtellt ſich eine 
Taſſe Kaffee im Warteſaal, ſchlürft dieſelbe auch mit 
piel Bebagen, bergißt aber, als plötzlich zum Eins 
rufen wirb, das Zahlen, eilt vielmehr zum 
1er binterher und ſtellt den Herrn, 
als er eb ein Rupee 1. Klaſſe einzuſteigen im 
Beg: „Bitte, ich bekomme den Kaffee bezahlt!“ 
mahnt er zart, aber beſtimmt. Mit dem Ausdruck 
er Eulſchülbigung greift der alte Herr in die Taſche 
und händigt dem laneruden Ganymed den erforber- 
Uhen Betrag aus. In demſelben Augenblick kommt 
der Schaffner und fordert die Fahrkarten. Da — 
eine neue Verlegenheit! Der vergeßliche Paſſagier 
durchſucht krampfhaft alle Taſchen, ohne indeß ſein 
Rundreiſeheft zu finden. Schon ſetzt der Kondukteur 
ſeine Amtsmiene auf, da kommt glücklicherweiſe der 
Kellner mit dem Heft angeſtürzt, welches er im Warte ⸗ 
ſaal neben der Kaffeetaſſe des alten Herrn gefunden. 
Der Schaffner wirft einen Blick auf den Umſchlog, 
um den Namen zu prüfen; im nächſten Augenblicke 
greift er ſalutirend an die Mütze. Das Billet gehörte 


— Herrn Finanzminiſter Miguel, der bekanntlich 


Wichtig fü 


SSFFFEiTiTCCC ²³· V 
wenn jeder Topf den Namenszug 


mit angr. Wohnung nebſt 
Zub. u. ein Keller mit 
Zub. zu jedem Geſchäft geeignet, mit Waſſer⸗ 
auch kleine Wohnungen ſind vom 
1. Oktober zu verm. Seglerstr. 19. 


augenblicklich zur Erholung in Thüringen weilt. 
So erzählt das Leipziger Tageblatt, dem wir die 
wollen wortung für dieſe nette Geſchichte überlaſſen 
ollen. 


Holztrausport auf der Weichſel 

am 13. Auguſt. 

Moſes Lew, N. Hornftein durch Siwek 4 Traften, 
für Moſes Lew 1334 Klefern Balken Mauerlatten 
und Timber, 1471 Kieſern⸗Sleeper, 5504 Kiefern⸗ ein« 
fache Schwellen, 3562 Eichen Kantzolz, 110 Eichen⸗ 
Rundſchwellen, 5420 Eichen- einfache und doppelte 
Sch wellen, für N. Hornitein 968 Kiefern ⸗ Balken, 
Mauerlatten und Timber, 319 Eichen. Plangons, 3578 
Eiche n. einfache und doppelte Schwellen; A. Horwitz 
durch Silber 1 Traft 632 Kiefern -Rundholz, 33 Tannen 
Rund holz, 48 Rundweißbuchen, 5 Rund-Ahorn. 


A. Böhm, Brückenſtraße 32. 


ale BG, 


e\SCHEXTRAcT 


in blauer Farbe trägt. 


zu vermiethen 


Heutiger 


Ueber Form des Schwanzes, ſowie der Floſſen oder Füße 


t Hausfrauen! 


Bernhard Gurt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik 


in Mühlhausen i. Th. fertigt aus Wolle, 
anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 
ür Damen, Herren und Kinder, ſowie Portieren, 
n den modernſten Muſtern dei billigſter Preisſſtell 

Aunahme und Muſterlager in Thorn bei: 


alten geſtrickten, gewebten und 
haltbare und gediegene Stoffe 
Schlafdecken und ſo weiter 
ung und ſchnellſter Bedienung. 


n 63 Speiſewirihſch. uſw. f.cign., 
fof.od.fpät. bill z. übern. Henschel, Seglerſtr. 10. 
Ein möbl. Zimmer 
Neuſt. Markt Nr. 7, II. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 14. Auguſt 


Fonds: feſt. |13 8.94 
Ruſſtſche Banknoten 219,00] 219,05 
Warſchau 8 Tage 218,15] 218,20 
Preuß. 3% Conſols 92,00] 91,90 
Preuß. 3½% Conſolss 102,80] 102,75 
Preuß. 4% Conſolsss. 105,70] 105,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½% U. 88,60 68,70 

do. iquid, Pfandbriefe 65,50 65,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3/%ͤ neul. 1 99,90] 99,70 

Diskonto-Comm.⸗Antheile . . 193,00 191,40 

Oeſterr. Banknoten 163,95] 164,00 

Weizen: Septbr. 137,50 138,25 

Novbr. 39,50 140,75 

Loco in New⸗Dork 578 58 ¼ 

Roggen: loco 117,00 118,00 
Septbr. 117,000 119,00 

Oktbr. 118,25] 120,25 

Novbr. 119,25| 121,25 

Nüböl: Oktober 44,40 44,70 
Novpbr. 44.40 44,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 30,50% 30,30 

Aug. 70er 34,10] 34,10 

Oktbr. 70er 34,80] 34,80 
wwechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 14. Auguſt 
(v. Portatius u. Grothe) 


Loco cont. 50er 52 „ —.— Gd. —,— bez. 

nicht conting. 70er 2850 „ 31,50 „ m = 

Auguft r RU 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 14. Auguſt 1894. 5 
Wetter: ſchön. 
Weizen: geſchäftslos, Preiſe nominell, 128/30 Pfd. 
125/26 M. ö 


Roggen: unverändert, 125/28 Pfd. 100% M. 
Gerſte: ſtarkes Angebot. Nur feinfte, weiße, mehlige 
Qualitäten verkäuflich, 125/30 M., andere, ab⸗ 
fallendere und glaſige Waare faſt unverkäuflich. 
Hafer: geſchäftslos. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 13. Auguſt. Die „Polit. K 
meldet aus Stockholm, daß in vielen Gegen 
Schwedens ſich eine agrariſche Beweg 
bemerkbar macht, welche bezweckt, die Regierung 
zu einer bedeutenden Getreidezoll Erhöhung 
veranlaſſen, um einem weiteren Preisrückgang 
des heimiſchen Getreides vorzubeugen. 

Paris, 13. Auguſt. Ueber den Ausgang 
des geſtern beendeten Anarchiſtenprozeſſes jchreib! 
der „Figaro“: „Nichts iſt gefährlicher, 
unzeitig angewandte Gewalt. Die Freilprehung 
der angeklagten Anarchiſten wird im ganzen 
Lande einen verhängnißvollen Eindruck + ben. 


* 


Die radikalen Parteien feiern einen großen 
Triumph, dem die Behörden eine Verherrlich⸗ 
ung der len Doctrine veranlaßt haben. 
Der ganz Prozeß beweiſt die Unfähigkeit des 
Juſtizmini h ehörben, 

großen Ein 

auszuüben 


völlig geſcheitert ſehen. 

Paris, 13. Auguſt. Die Gnadenkommi 
verwarf das Gnadengeſuch für Caſerio 
erſcheint daher ausgeſchloſſen, daß der Präſ 
Caſimir⸗Perier von dem Gnadenrecht Gebraud 
machen werde. Die Hinrichtung ſolll 
dieſer Woche ſtattfinden. 

Der Dampfer „Prinz Wales“ ſtieß gi 
dem Dampfer „Hibernia“ zuſammenn. 
Letztere ſank ſofort und vier Mann jeirer e 
ſatzung ertranken. Fi: 

Antwerpen, 13. Auguſt. Ein Aus“ 
hat ſich hier gebildet, der es ſich zur Auf, 
geſtellt, junge Kongoleſen in Belgien aus. 
bilden und dieſelben alsdann als Förderern 
Ziviliſation nach ihrer Heimath zurückzuſchh 
—— 


Verantwortlicher Redakteur: » 


Friedrich Kretschmer in Tho 
— 


fahrräder, TE 
beſtes Fabrikat, mit Pneumatik und Kiſſen⸗ 
reifen, empfiehlt billigſt N 
Ewald Peting, 


Familienhaus an der Hauptwache. 


Eine comfortable Wohnung 
Breiteſtr. 37, 1. Etage, 5 Zim. ev. 7 Zim., 
mit allem Zubehör, Waſſerleitung pp., zur 
Zeit vom Herrn Rechtsanwalt Cohn dewohnt, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


1 Parterre-Wohnung, 
5 Zimmer, auch getheilt 3 Zimmer u. Küche, 
vom 1/10. und Lagerkeller zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baberſtr. 2. 
feine Familien Wohnung iſt vom 
1 1. Oktober zu verm. Neuftädt. Marlt 4. 
ulmerftr. 26 kleine Wohnung f. 32 LA 3.0. 


Wohnung 
in der 3. Etage, 2 Zimmer. Alkoven und 
Küche, mit Wafferleitung, vom I. October zu 
verm. Eliſabethſtr. 2, im Cigarrengeſchäft. 
Möbl. Im, w.u,o.Penf., 5.0. Eoppernikusfit, 35,1. 
i r mdsl Zimmer u. Kab, unm.'der 
Post von ſofort z v. Marienſtr. 7, I. 
’ 
Möpl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr Nr. 2. 
1 möbl. Zimmer u. Kab. zu verm. 
Neuſtädt. Markt 18, 2 Trp. vorne. 


3 Zimmer, Küche 


Parterre Wohnung, 
Parterre. Woh 9 Bäckerstr. 6. 


und Zubehör, zu verm. 


— — 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Polizei⸗Verordnung 


betreſſend die Aufbewahrung der für 
gewerbliche Anlagen und Dampfkeſſel]! 

ertheilten Genehmigungs⸗ Urkunden. 5 

Auf Grund des $ 137 Aoſ. 2 des Geſetzes ie 
über die allgemeine Landes⸗Verwaltung vom x 
30. Juli 1883 und der SS 6, 12 und 152 
des Geſetzes über die Polizei „Verwaltung 
vom 11. März 1850 verordne ich. unter 
Zuſtimmung des Bezirks⸗ „Ausſchuſſes für 
den Umfang des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder, was folgt: 


wegen Geschäfts-Verlegung 


meines Kurz- und Weißwaaren-Tagers zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Offerire daher folgende Gegenſtände: 


28 


Diejenigen Gewerbetreibenden, welche 
eine auf Grund der $$ 16, 25 und 27 der 


Gewerbe Ordnung vom 21. Juni 1889, in 
der Faſſung vom 1. Juli 1883 (Reichs. Damen- und Herren⸗Hemden, in guter Qualität, von 85 Pf. an.] Schlipſe von. ER ee ee eine ee 
Geſetzblatt S. 177) genehmigte gewerbliche Regenſchirme, Stheilig 75 Pf., ı2theilig von 1.00 ME. an. Dowlas und Hemdentuch, 7 breit, ; i 5 ; 20 Pf. 
Anlage oder einen Dampfkeſſel betreiben, Sonnenſchirme zu jedem nur annehmbaren Preis. Sberhemden, mit leinen Sinfah, erg e e N R $ 
find verpflichtet, die ertheilte Genehmigungs⸗ Vigogne-Hemden, Syſtem Jaeger, von . 90 Pf. au. Manchetten, Paar „ 35 Pf. 
urkunde nebſt den dazu gehörigen Zeichnungen Zwirn⸗Handſchuhe, das Paar . 14 Pf. Chemiſetts, Stück ; e e 
und Schriftſtücken, ſowie die Reviſionsbücher Halbſeidene Handſchuhe, 8 Baar e Gardinen, engl. Zwirn, a ld een ER een 20 Pf. an. 
an dem Betriebsorte oder in der Anlage Blouſen, das Stück t 75 Pf. Damen⸗ 8 Tändel, von 39 Pf. an. 
ſelbſt aufzubewahren und demjenigen Trieot Taillen, das Em! : — . 1.0 Re. Kinderkleidchen, das Stück i a e 50 Pf. 
Beamten, welcher die gewerblichen Anlagen Weiße Unterröcke, das 1 ni . 1d Kleiderknöpfe, das Dutzend . 5 Pf. 
oder den Dampfteſſel amtlich beſichtigt, auf Corſettes von .. 5950 Pf. an.] Schwarze Frauenſtrümpfe, Paa 3 35 Pf. 
Erfordern jederzeit und unverzüglich vor⸗ Baumwolle, das Pfund . . 5 0 1,00 Mk. Schwarze An derſtrümpfe, gute Butt Paar F 30 Pf. 
Herren⸗Kragen, das Dutzend . 1,50 Mt. Socken, das Paar 5 : 10 Pf. 


zulegen bezw. vorlegen zu laſſen. 

Die Genehmigungs⸗Urkunden für traus⸗ 
portable Anlagen oder Dampfkeſſel ſind 
entweder in dauernder Verbindung mit der 
Anlage bezw. dem Dampfkeſſel zu bringen 
oder bei dem Gemeinde⸗ bezw. Gutsvorſtande 
verwahrlich 9 


Mein Waarenhaus erüſne ich W September in meinem Hause Breitestr. No. 9. 


Max Braun, Breitestrasse, 


Kurz., Weisswa aren. und Wäsche- Geschäft. 


.. ͤ ͤ ͤ —— 
Buchführung | Behufs Begründung 


u Compioirfächer lehrt briefl. geg. Monatsraten 


Handels-Lehrinstitut Morgenstern, Magdeburg. Gärtner - Vereins 


Proſpect u, Probebrief gratis und frei. 
respect „ 
zur Wahrnehmung der gärtneriſchen Inter⸗ 


1 Agenten, x eſſen werden alle Gärtner von Thorn und 


) Umgegend zu morgen Mittwoch, den 
eee 3 1 N „a or [Vera] R nn 


rer 15., Abends 8 Uhr in das Lokal von 

1 e 8 Kotschedoff, „Thorner Bierhalle“ 
= N 15 ie De und et Vertreter für neuartige Holz 
il ort berg. ae Rouleaux und Jalouſien bei hoher 


Die vorſtehenden Beſtimmungen finden A 
auch auf die während der Geltung der ME 
Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 
2 57 8. S. 41) und des Geſetzes vom 

Juli 1861 (Geſetzſ. S. 749) ertheilten 
Genehmigungen Anwendung ſoweit dieſelben 
noch in Wirkſamkeit ſind. 


3; 

Diejenigen, welche die Genehmigung für 
die gewerbliche Anlage bezw. Dampfkeſſel⸗ 
anlage vor dem Beginn der Geltung dieſer 
Verordnung erhalten haben, ſich aber nicht 
mehr im Beſitze der Genehmigungs⸗Urkunde 
befinden, ſind verpflichtet, ſich eine Duplikat. 
Ausfertigung oder beglaubigte Abſchrift 
derſelben binnen 3 Monaten, vom 1. 
tober 1885 an et zu verſchaffen. 


Die Vorſchriften des § 1 gelten auch 


SEREKENENBETERSCHFTSTIEN NZ TIEREN 
ee — 
Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 
Simiätungen. im Soolbad Inowrazlav. 1 

[Für Nervenleiden 2 enhenee Meohett ante 


eingeladen. 


Schulfest. 


wende e e e 5 ee e 
nftig in Gemäßheit des letzten atze 
des § 16 der Reichsgewerbe-Ordnung bezw. Ir III Klemt & Hanke, eu ne Ren ee Mg A. 


20. d. Mts. ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
C. Eggert, Schul vorſteher, Lonezyn. 


„Tivoli: Mittwoch frische Wallelb. 
Biliner SangrbTUnDe, 


mit destillirtem Wasser bereltes „ 
empfiehlt als 


[12292] Tatelgetränk [247% 
Die Löwenapotheke. 


durch weitere geſetzliche Beſtimmungen für 11990 


genehmigungspflichtig 05 werden. 


e e gegen die Be⸗ 
ſtimmungen dieſer Polizei ⸗ Verordnung 
werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
beſtraft. 


. Gegenwärtige weiter one tritt 
am 1. October 1885 in Kraft. 
Marienwerder, den 15. September 1885. 
Der Regierungs-Prä ⸗Präſident.“ 


wird hierdurch zur zur genaueſten Beachtung 


Andreas 


k. u. k. Hof. 
Lieferant 


Hunyadi Js änos 


40260 m 


im Erinnerung gebracht. 
Thorn den 11. Auguſt 1894. erhalten von ſofort dauernde Arbeit SSOοονον,,sV eee 
Die Polizei-Verwaltung. Bittorquelle a & K 10 Die Deutsche 5 
Zu habe all 5 mer aun. ognac- Compagnie 
Bekanntmachung. ee Löwenwarter & Oie. 


Mineralwasserdepöts 
P (Gommandit-Gesellschaft) 


zu Köln a. Rhein 
empfiehlt 


x zu Mk. 2.— pr. Fl. 
K K W „* * 
8 * ** * „ „ er * ” 8 


zu Originalpreisen in 1 und ½ Flaschen 
käuflie 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
zum 1. October d. J. eine Polizei⸗ 
Sergeanten ' Stelle zu beſetzen 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um 
je 100 Mk bis 1500 Mk. Außerdem werden 
pro Jahr 100 Mk. Kleidergelder gezahlt. 

Die Militär⸗Dienſtzeit wird bei der 
Penſionirung voll angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache er’ 
wünſcht. Bewerber muß ſicher ſchreiben 
und einen Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 


Taufburſchen 


verkangt I.. C. Fenske. 
HFaltbarster 


Fussboden. Anstrich! 


Bernstein- Trocken. -Hellack, 
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht 
BETTER BR insNilancen, un⸗ 
ertrefflich in Härte, 


zuverlässige Wirkung. 


Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 
Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 

7 nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


BC9I998P800968 


wollen, haben Civilverſorgungsſchein, mil ͤ : T—T . 4 2 0 

täriſches Führungs⸗Atteſt. ſowie etwaige tägliche Ausgabe kann man die Schönheit des Kane auer, a 25 

ſonſtige Atteſte nebſt einem Gefundheitä« N Für nur 1 Pfg. Antlitzes, Weiße der Hände, des Halſes, Zartheit Flanieren ele bei Ki nan b 

Atteſt bmittelſt ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungs · der Haut nicht allein conſerviren, ſondern auch erlangen, und zwar dadurch, daß man keit überlegen. Einfach ei Han &ollnb 5 ann, 
in 


zu feiner Toilette ausſchließlich Doering 'n Seife mit der Eule verwendet, 
die in Qualität, Güte und Wirkung ae iſt. Aechte 7 Seife mit der 
m 1 5 1 üben: i 1 2 Aa. Der Verbkauch kommt kaum auf 

„täglich, und wer wir auf 1 Pig. ſe ollen, w 8 gilt, S t und 
Jugendfriſche zu erhalten? ! ai le, e Den nn 


1000 Mark Belohnung u | 
De fe Nachweis, daß das hier Gejagte nicht auf wahren u | 
35 Millionen Mark zum 2 


\ in der Verwendung, 
>: daher viel begehrt für 

jeden Haushalt! In ½ 
1 und 3½ Kilo⸗Doſen. 


ſchreibens bei uns einzureichen. 
Bewerbungen werden bis zum 10. Sep; 
tember d. J. entgegen genommen. 
Horn, den 30. Juli 1894. 
Der Magiſtrat. 


Waſſerleitung. 


Die Eigenthümer derjenigen Häuſer, 
deren Einwohner zur Zeit ihren Waſſer⸗ 
bedarf aus den in den Straßen aufgeſtellten 
Zapfſtellen der Waſſerleitung entnehmen, 
machen wir darauf aufmerkſam, daß dieſe 
Entnahmeſtellen vor Eintritt des Winters 
wieder beſeitigt werden müſſen, da ſie der 


in der Apotheke, 
in Mocker 
in der Apotheke. 


11T17T—T—TTK0(0 (... 
Kirchliche Nachricht. 
Evang.-luth. Kirche in Moder. 
Mittwoch, den 15. Auguſt 1894, 
Abends 7½ Uhr: Herr Paſtor Meyer aus 
Wollin. 


Thorner Marktpreiſe 


am Dienſtag, den 14. Auguſt 1894. 
. — — 
niedr. Ihöchſt⸗ 


gchutzmarke. 
Nur echt mit dieser Sohutzmarke. 
Carl Wiedemann, won Dresden, 
begründet 1883. 


baares Geld gelangen durch die nächſten 12 monatl. aufeinander folgenden 


garantirten Gewinnziehunge unbedingt zur Auszahlung. Jeder Spieler 


1 — 
g e e 12 deen Tor See ee 
rechtzeitig mit der Einrichtung ihrer Ge | machen. — Prompte Abrechnung und Controle. — Chancenreich. 8 auen, enge Rindfleisch Kilo 807 1 
bäude zur Entnahme von Waſſer aus der = Nächste Ziehung am 1. September. —— 1 2 chlechteletden 1 8 Kalbfleiſch . 


Schweinefleiſch 
Hammelfleiſch 
Karpfen 


Haupttreffer: 170.000, 60,000, 50,000 Mark ze. 

Die Bank garantirt, daß alle Nummern während eines Geſchäfts⸗ 
jahres herauskommen. Ausführl. Proſpect wird jedem Auftrag beigefügt. 
Ziehungsl. fr. Monatsbeitrag auf einen Treffer nur 3,25 Mark. 
Porto 30 Pfg. Betrag wird vorher oder durch Nachnahme erbeten. 

Bevollmächtigter Vertreter: 


Herm. Pawlick, Dt. Eylau Weſtpr. 


Leitung vorzugehen. 
Thorn, den 8. Juli 1894. 


Der Magiſtrat. 
Deffentiche Zwangsverst dat, 


Mittwoch, den 15. d 
Vormittags 11 Uhr 


Vorräthig zum we eg 
aufſtriche und Proſpecte gratis, in 
F bei HugoClaass, Seglerſtr. 96/97 
Folgezuſtände, Ausflüſſe, Harn- u. 
Blaſenbeſchiw., Folg. übler Jugend⸗ 
ewohunheit., als: Gedächtnißſchwäche, 
Haarausfall, Verdauungsſtör., Bruſt⸗, 


Geheime, 
ſelbſtverſchuldete oder ererbte, durch 
Blutverderbniß bedingte Leiden, 
Hautausſchläge d. verſchied. Art, 
Kopf⸗ u. Kreuzbeſchw., Unluſt zur Arbeit, 


5 Der Ankauf iſt geſetzl. geſtattet. 
Keine gewöhnl. Lotterie-, Prämien- od. Ratenlooſe. 
| niemals fo billig gebot. 46 215 Looſ. m. 46 215 Treff. 


Q 
= 
2. 
o 


Geſichtsausſchl., Gemüthsverſtimmung, 
Pollut., fahles Ausſehen, unruh. oder 


=———— A Se ̃ — — Loos ein ſicherer er feſter Schlaf, Schwäche ꝛc., beh. n. 


eee 


werde ich bei dem Eigent Ant — 
wen in Fun ee hg en eigen 5 5 Ahlen Er 2 
ellienſtraße Des 4.9. 281 Hoflieferanten Berufsſtör. Erfolge allbekannt! Ka — 
7 Mn, 5 5 aus- D. Wunderlih’s ien e dee | Ueberraschend Schütze, Drenien,Freibergerpltz23. Eu nr 
anzte Kartoffeln 1) 3 f . [in ihrer vorzüglichen Wirkung gegen alle | Hühner, alte Stüd |— 
öffentlich Es gegen baare Zahlung ver eſſerte 1 el k, Arten Hautunreinigkeiten und Endli ch iſt 1 = 7. 5 Ri junge Paar — 
verſteigern. prämiirt B. Ld.⸗Ausſt. 1882, Hautausschläge wie Flechten, Finnen] f wo ich Ahnen a 8 vollem b 5 5 1 Tauben — — 
0 ge 5 Käufer Ka vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, Mitesser, Leberflecke etc. ist anerkannt: ti efg eüühlteſten Dank ae Ei Hans = 7 on I 

e okale des Kaufmann errn] Juck . 

— n data Grind, d be Carboltheerschwefelseie ie sie Sir, wege Sie mir zu be dee Se 
In Vertretung des beurlaubten Theer⸗Schwefelſeife von Bergmann & Co. in Oresden-Radebeul || noch nacht Viele de de Fun un Kohlrabi anbel |— 

> G ea go Bun: vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des 1 * we | a 8 Sin line Fa 2 > 

akolows richtsv ck 5 ei 0 n ne rün a en 8 — 

„Gerichtsvollzieher.] Schwefels und des Theer's, a 50 Pfg. bei ger e Stroh Zentner 5 5 


Heu 


— — 
m Waldhänschen find zur Zeit Anders & Co., Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. 
einige möbl. Wohnungen frei. — Thorn. 1 Kellerwohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


bl. Wohnungen frei. 
Drud der Buchdruckerei „Thorner Dfibeutihe Zeitung“, Verleger: MN. Schirmer in 


